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EDITORIAL
Liebe Den Slogan von der «Familie als Reparaturbetrieb der Gesell-

Leserin Schaft» kann man heute getrost auch auf die Schule übertragen,

lieber
' ^'e ^emen' m'* denen s'cd die Schule, die Lehrerinnen und

Lehrer aber auch die Schülerinnen und Schüler auseinanderset-
Leser

zen sollten - Suchtprobleme, Umgang mit den neuen Medien,

Sexualerziehung, Gewaltbereitschaft etc. - sind alles brisante

gesellschaftspolitische Fragen, die heute je länger je mehran die

Schulen delegiert werden.

Sicher hat die Schule ihren Beitrag zu leisten, sicher gibt es auch

hier echten Nachholbedarf. Die Schulen, und das wird häufig

übersehen, müssen dabei aber nicht bei null anfangen.
Generationen von Lehrerinnen und Lehrern haben mit ihren
Schülerinnen und Schülern tagtäglich bereits praktische Sucht- und/
oder Gewaltprävention betrieben, lange bevor diese Begriff in die

Schulstuben Einzug hielten.

Die Artikel des vorliegenden DrogenMagazins zeigen auch, dass

sich unsere Schulen weiterentwickeln, dass neue Modelle, neue

Formen nicht nur auf dem Papier, sondern bereits im Alltag
funktionieren. Wir stellen mit der «Tagesschule» und dem Projekt
«Schule und Sozialarbeit» zwei dieser Modelle genauer vor.

«Unselbständige Kinder sind abhängige Kinder» schreibt Eveline

Winnewisser in ihrem Beitrag. Setzen wir uns dafür ein, dass die

Schule einen Beitrag zur Förderung der Selbständigkeit nicht nur >

der Kinder, sondern aller, die sich an unseren Schulen engagieren, 1 bmam j

leisten kann. Claus Herger
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